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3 4 5KI IM SCHNELL-
DURCHLAUF

Zurzeit spriessen Publika-
tionen im Dunstkreis von 
künstlicher Intelligenz 
aus dem Boden wie Pilze 
im Herbstwald. Wer 
bislang einen Bogen 
darum herum gemacht 
hat, erhält mit der Publi-
kation der beiden Profes-
sorinnen für Kommuni-
kation an der Universität 
St. Gallen eine griffige 
Einführung in die vielfäl-
tigen Aspekte von KI, mit 
einem Schnelldurchlauf 
zu deren Geschichte und 
Funktionsweise, rechtli-
chen, ethischen, ökologi-
schen Fragen, zum 
Veränderungspotenzial 
von KI in Bezug auf 
Arbeit, Demokratie etc. 
Der Untertitel verspricht 
Antworten. Die Publika-
tion hilft in der Tat einzu-
ordnen, sie diskutiert 
Regulierungsansätze und 
mögliche Zukunftsszena-
rien. Nur: Einschätzun-
gen zu KI sind in dieser 
schnelllebigen Branche so 
haltbar wie ein Pilzragout. 
Deshalb: Schnell konsu-
mieren. Die Alternative, 
sich stattdessen mit dem 
täglichen KI-Kurzfutter 
herumzuschlagen, ist 
nicht verlockender. 
– Jürg Fraefel

Miriam Meckel, Léa
Steinacker. Alles
überall auf einmal:
Wie Künstliche Intel-
ligenz unsere Welt
verändert und was wir
dabei gewinnen können.

Hamburg: Rowohlt,
2024. 400 Seiten.

FOTOGRAFIE & 
ACHTSAMKEIT

Passen Fotografie und 
Achtsamkeit überhaupt 
zusammen? Kann man 
durch Fotografieren zur 
inneren Ruhe finden? 
Wird nicht oft die Wahr-
nehmung der Wirklichkeit 
verkürzt, indem wir im 
Vorbeigehen fotografieren 
und weitereilen – oder 
Schnappschüsse posten 
und auf Likes warten? 
Das Buch zeigt alternati-
ve Wege auf. Der Autor 
plädiert für eine fotografi-
sche Haltung, die auf 
Entschleunigung und 
Konzentration ausgerich-
tet ist, eine Haltung, bei 
der das fotografierende 
Subjekt im Kontakt mit 
den eigenen Sinneswahr-
nehmungen und Emotio-
nen steht. Dabei kann 
Fotografie zum Ausdruck 
der vorhandenen eigenen 
Gefühle genutzt werden, 
oder man nimmt etwas 
auf, das Empfindungen 
wie Schönheit oder 
Harmonie verstärkt oder 
verarbeitet. Im Mittel-
punkt steht nicht nur das 
fertige Produkt, sondern 
auch der Wahrnehmungs- 
und Abbildungsprozess. 
Der Band enthält viele 
inspirierende Schwarz-
weiss  fotos und Zitate von 
Schreibenden und Foto-
grafierenden.
– Peter Holzwarth

Sven Barnow. Achtsam
fotografieren: Durch
Fotografie zur inneren
Ruhe finden.

Heidelberg: dpunkt.
verlag, 2022. 236 Seiten.

ALPHABETISIE-
RUNG MIT VIDEO

Das Schauen, Liken und 
Teilen von Filmen und 
Videos ist dank Tiktok und 
Instagram fester Bestand-
teil der digitalen Kultur 
von Jugendlichen. Doch 
wie steht es um die Kom-
petenzen, audiovisuelle 
Medien kritisch zu hinter-
fragen und selbst zu 
produzieren? Stascha 
Bader, Dokumentarfilmer 
und Gymnasiallehrer, 
leistet mit seinem Lehr-
mittel einen Beitrag zur 
«Alphabetisierung 2.0», 
wie er es nennt. Action! 
Film und Video im Unter-
richt führt ins Grundvoka-
bular der Filmsprache ein 
und behandelt wichtige 
Filmformate wie Lernvi-
deos, Reportagen und 
Spielfilme, die sich für den 
Einsatz ab der 5. Klasse 
eignen. Die Schüler:innen 
werden Schritt für Schritt 
von der Idee bis zum 
fertigen Video angeleitet. 
Action! eröffnet einen 
praxisnahen und hand-
lungsorientierten Zugang 
zum Filmemachen und 
zeigt vielfältige Möglich-
keiten für den fächerüber-
greifenden Unterricht auf. 
– Dominik Roost

Stascha Bader.
Action! Film und Video
im Unterricht. Arbeits-
buch für Schülerinnen
und Schüler.

Zürich: Cornelsen,
2023. 128 Seiten.

Action! Film und Video
im Unterricht. Handbuch
für Lehrpersonen.

Zürich: Cornelsen,
2023. 128 Seiten.

Mark Twain zufolge sind 
Klassiker Bücher, die 
viel gelobt, aber nicht 
gelesen werden. Trotz 
langem Haltbarkeitsdatum 
müssen auch diese Werke 
immer wieder neu aufge-
legt werden, um nicht 
unter den Bergen der 
Novitäten zu versinken. 
Für ihre Revitalisierung 
sorgen nicht die Eingrif-
fe ins Original, die es 
bloss dem scheinheiligen 
Zeitgeist unterjochen, 
sondern allein die auf-
merksame und den histo-
rischen Kontext berück-
sichtigende Lektüre. 
Übersetzungen und Film-
adaptionen haben es da 
einfacher, laufen aber 
gleichfalls Gefahr, die 
Urfassung zu verbiegen. 
Warum nicht gleich frisch 
ansetzen und dem Stoff 
eine andere Stimme und 
Perspektive verpassen? 
Genau dies tut Percival 
Everett mit seinem Roman 
«James» (Hanser, 2024). 
Er lässt Mark Twains 
«Huckleberry Finn» durch 
den Sklaven Jim erzählen, 
erweist dem Klassiker 
dadurch seine literari-
sche Reverenz und liefert 
uns obendrein ein sozi-
alkritisches Korrektiv.
 Ähnlich verfährt 
Sandra Newman, wenn sie 
in «Julia» (Eichborn, 
2023) George Orwells 
immer noch brisante 
Dystopie «1984» aus Sicht 
der weiblichen Protago-
nistin präsentiert. 
 Auch Michael Morpur-
gos Kinderbuch schafft 
dieses Bravourstück. In 
«Toto» (Atrium, 2019) 
bietet er vertrautes 
Personal auf und lässt 
uns «auf vier Pfoten zum 
Zauberer von Oz» reisen. 
«Ich war dabei», beginnen 
Totos Erzählungen. Und 
das könnten James und 
Julia ebenso behaupten.
– Daniel Ammann

Literarischer Pers-
pektivenwechsel 


